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Jeſuitenporträts, Lebens  2  2 und Charakterbilder hervorragender Mit
glieder der Geſellſchaft Jeſu Von Koloman Schleſinger (408)Regensburg 1915, oſe Habbel. Geb 0—

Au dieſe Arbeit hat, wie ſo viele andere erke, die überall durchgreifenden Folgen des großen Krieges ühlen bekommE indem ſie dengeplanten Termin res Erfcheinens verſäumte und Tſt eln —  .  ahr nach demJubeljahr der Geſellſchaft Ve

ſu auftauchen konnte. Trotzdem Imm dieweder ſpät noch hat es, wie of ſes uchandern Gelegenheitsarbeiten geht, nfolgeſpäteren Erſcheinens ſeinen Zweck der Wert verloren Im Gegenteil dieArbeit jene Beſtrebungen, die der aus dem Deutſchen Reiche verwie ſenen GeeJeſu wieder Anerkennung erſchaffen wollen und ehen n diefEn iegs  *infolge der hervorragenden Betätigung der JeſUiten auf den Schlacht⸗feldern neuerdings Tege werden Das iſt auch der auptzweck dieſes Buches,der Verfaſſer etönt un der Vorrede, EL 5⁵„An einer ethe mannigfaltigſterJeſuitenporträts zeigen, was die vielverkannteN, eil enig gekannten Jeſuiteneigentlich ſind“ Und noch deutlicher hebt der Verfaſſer —einen apologetiſchenZweck hervor, enn verlangt: „Wer tmmer dief Lebensbilder geleſen hat,möge die Frage beantworten: Wenn bei ſo mannigfaltigen Individualitätenund Charakteren ein Un. erſelbe Geiſt ˙ Großes und Gutes hervorgebrachthat, warum ollte dieſer E gleich gebliebene Jeſuitengeiſt heute Uun un AunſeremVaterlande andere, chlimme Früchte zeitigen?“ Darum hat auch der Verfaſſereine Auswahl von Lebensbildern „meiſt weniger bekannter“ Jeſuiten ſammen⸗geſtellt, die uns die weite Betätigungsmöglichkeit der Geſellſchaft auf allen Ge⸗ieten des religiöſen, ſozialen, wiſſenſchaftlichen Lebens zeigen: der Schülerdes Gründers Ignatius Peter de REbadeneyra ſoll die Grundeigenſchafteneines echten Jüngers Loyolas lehren, Klaudius Aquaviva ſoll die Kunf Inder Geſellſchaftsleitung zeigen,Miſſionär, Bellarmin als Gele
Poſſevino erſcheint als iplomat, Anchieta als
Tter, Athanaſius Kircher als Univerſalgenie,Gabriel Malagrida aAls typiſches er des Freimaurertums. Als Uſter fürdie Jugend ind die drei heiligen Jünglinge ius, Stanislaus Uun JohannesBerchmans aufgeführt, aAls „Vorkämpfer der ahrhei gegen die Irrlehre unDeutſchland“ n Iun kürzeren Darſtellungen Peter Faber, Klaudius 0  ajus,ttolau Bobadilla, Petrus Caniſius, Paul Hoffäus, ebnhar Kaſſel, JohannesRethius, Georg cherer geboten, als „Vorbilder demütiger Arbeit“ werdendrei Laienbrüder Alfons Rodriguez, enedt bes Uund Hieronymus Benete

N aQan rſieht ohne Zweifel ſchon aus dieſer bloßen ennung der
Biogra  len die anerkennenswerte un QWii der Zuſammenſtellung dieſer Le.
bensbilder, bon denen keines dem anderen gleicht und die doch enſelben Eelatmen, den apoſtoliſchen Eet der allen wird, alle für Chriſtus 3ugewinnen, doch Ird auch erkennen, daß nuLr ein Teil dieſer Erzählungenvon „weniger bekannten“ Jeſuiten berichtet, während manche, beſonders die
der Jugendpatrone, nichts Neues bringen 7  können, ondern NUL der Vollſtändigkeit halber aufgenommen erſcheinen. Afur bieten die Biographien der vomVerfaſſer als „weniger bekann1* Angenommenen Jeſuiten ſo mehr IR.  tereſſantes. Doch hier konſtatiert werden, daß ein „Volksbuch“ ebotenwerden ollte, daß aber dieſer Zweck des Verfaſſers nicht gan., erreicht erſcheint:die Lektüre dieſes Buches Ird jedem Kleriker oder akademi Gehildeten viel
bieten, aber als „Volksbuch“ iſt die Arbeit hoch, rotzdem der Verfaſſer ſichbemühte, manches populär 3 machen oder weitläufiger 3 beſchreiben; dem
„Volke“ dürften B Bilder wie die Aquavivas, Poſſevinos, QAudtu Jajus',2  * Scherers, Bellarmins, Kirchers weniger bieten oder teilweiſe chwerverſtändlich, EL auch nicht leſenswert erſcheinen.

Den Leſern aus den Reihen des Klerus oder der gebildeten Laien da
gegen hätte bei Kürzung populärer Ausführungen manch anderes Intereſſantegeboten werden können, E die berühmte Schul und StudienordnungAquavivas, Näheres über Bellarmins oder Kirchers Arbeiten, oder Proben
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aus Scherers Predigttätigkeit. Daß die Drucklegung z.  2 Schwierigkeiten
kämpfen hatte, Tſieht man aus manch leinen Druckfehlern: das Literatur—
verzeichnis, das angeblich auf Seite —409 tehen ſoll, iſt Aam Beginn des
abgedruckt, Seite 206 erſcheint ein Tteſter Konzil (ſta des Trienters), HD 382

enedt (ſtatt XIV.).
die angeführten Differenzen bezüglich der Durchführung der Arbeit

önnen uns aber natürlich nicht abhalten, das Buch, auch nicht als
u ⁰ doch als ene ſicherli fruchtreife Lektüre für jeden Gebildeten,
beſonders für jeden der leider zahlreichen „guten“ Katholiken, die Feinde
der Geſellſchaft ſind, un mögli warmer Weiſe 3u empfehlen. V.  eder eutſche
atholik, der ſich Ur  1* die atholi  che Bewegung un Deutſchland intereſſiert,
möge ſich aus dieſem mit großer Liebe für Deutſchland geſchriebenen Buch die
eilung manchen Vorurteils holen!

Graz Ernſt ome

Florilegium Patristicum Digeéssit, vertit, adnotavit Gerardus
Rauschen Dr Theol et Phil., Theologiae 1IN Universitate
Bonnensi Prof. Fascieulus Nonus: Textus Antenieaeni
ad Primatum Romanum spectantes. Bonnae. Sumptibus Petri
Haustein CMXIV 60) roſ 1•30

Es iſt gewiß ein recht begrüßenswerter Gedanke, un billigen Broſchüren.
hervorragende Väterwerke und gut gewählte Zuſammenſtellungen der euU
tenderen Traditionszeugniſſe über einzelne theologiſche Fragen zur Benützung
der Theologen bereitzuſtellen. Das Florilegium Patristieum Rauſchens ird
gewiß allſeits Anklang en

Was das vorliegende 9 Heft dieſer ammlung anlangt, bietet
griechiſche und ateiniſche exte der vornizäniſchen Zeit, die ſich auf

den Primat des römiſchen Papſtes beziehen, mit einigen wenigen Anmer
kungen Die griechiſchen Texte werden mit danebenſtehender lateiniſcher Ueber⸗
ſetzung eboten, die C Herausgeber amt, teils den Ueberſetzungen de
Rufinus iſt Die exte ſind, ſoweit ich ſie nachgeprüft habe, genau
nach den beſten Usgaben zitiert mit einer oder der anderen Abweichung Iin
der Leſeart, die dem Herausgeber als die eſſere erſcheint. Wenn aber der
Herausgeber behauptet COngesta s8zunt tribus Prioribus 6VI nOstri Saeculis
omnida capita tam Sacrae Scripturae (im Buche El Scripturae) guam
scriptorum ecclesiastieorum t profanorum, 20 primatum Petri t.
ceclesiae Omanae referri solent, ſo muß man ſagen, daß das 0mnia ehr
mit Fragezeichen 3u verſehen iſt Man ird 10 gewiß ezügli der ufnahme
verſchiedener Texte ſehr verſchiedener Meinung ſein können, ob man.

auch die Schrif  ellen aufnehmen ſoll, mn denen Chriſtus den Petrus un be
onderer Weiſe vor den übrigen bevorzugt als Beiſpiel ſeien erwähnt außer
VJo 42 au 1  7 . 1 2 2  V. 3 Mk 373 1 95 ob man auf  —
nehmen ſoll die Stellen, In denen die neuteſtamentlichen Autoren em Petrus
eine beſondere Stellung einräumen (3 Mk 1 1 Akt E
Mit 1  7 2; ( τοπ νοαε * 3 Akt 1  * 3 ob man aufnehmen
ſoll die Stellen, un enen Petrus eine beſondere Autorität vor den übrigen.
eln bekundet (3 Akt 1 I 1 *  . 4 1 75 32); ob;
man aufnehmen ſoll die Stellen, die als Schwierigkeiten den Primat
vorgebracht werden (außer Gal 1116, auch * 22— 1 I 2
25 — 285 Cor 3, * 1  . 1 14 283 Eph 2 2 —

Aber der Text 2  * 31 durfte ge nicht ausbleiben, da ihn 10
das Vatikanum 8688 itiert.

Ebenſo in die Väterſtellen, die ſich auf den Primat beziehen, gewiß
nicht vollſtändig Beweiskräftiger als Hermas, VIS:1IO II 4, und Ler-
tullian Ady Praxean 1. 4 — ind jedenfalls folgende Stellen Clem Rom.
57, 59, 13 63, 1  7 Origenes IN 8 Ad Rom 1 cCOontra Celsum


